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Geschätzte Mitglieder der Sozialkonferenz des Kantons Zürich
Liebe Leserinnen und liebe Leser

Wir starten mit guten Nachrichten in diesen Jahresbericht: Trotz Corona-
pandemie sanken im Jahr 2021 die Fallzahlen in der Sozialhilfe. Der 
Arbeitsmarkt erholte sich erstaunlich gut, und die wirtschaftspolitischen 
Massnahmen sowie staatlichen Hilfen von Bund, Kanton und Gemein-
den waren weiterhin sehr wirksam. In einigen Branchen herrscht 

Im Zusammenhang mit der Pandemie hat der Nichtbezug von Sozial-
hilfe infolge Verlust der Arbeitsstelle eine neue Dimension erhalten. 

Anspruch den Gang zu den Sozialhilfestellen. Sie befürchten ausländer-
rechtliche Konsequenzen, sprich eine Ausweisung.

Armut beeinträchtigt die Gesundheit und den Berufseinstieg. Die Sozial-
hilfestellen haben laut Sozialhilfegesetz §1 SHG einen Präventionsauf-
trag. Die Sozialkonferenz Kanton Zürich (SoKo) legt daher ein spezielles 
Augenmerk auf die entsprechenden Entwicklungen, um daraus allfälligen 
Handlungsbedarf abzuleiten.

Die Mitgliederversammlung 2021 der SoKo wurde aufgrund der gelten-
den Schutzmassnahmen wie schon im Vorjahr wieder auf elektronischem 
Weg durchgeführt. Die Sommertagung musste leider ganz abgesagt 
werden. Zu unserer grossen Freude konnte dagegen die Jahrestagung im 

-
gen sind ein wichtiger Ort der fachlichen Weiterbildung und des per-

2021 traten erfreulicherweise weitere Gemeinden in die Sozialkonfe-
renz ein, womit nun fast alle Gemeinden im Kanton Zürich Mitglied in der 
SoKo sind. Dies stärkt die SoKo in ihrem Auftrag für die Kommunen. 
Sozialpolitisch bestimmte jedoch nicht Corona das Jahr. Die SoKo setzte 
sich intensiv für mehrere Themen ein, um Verbesserungen für die Ge-
meinden zu erreichen – sei es bei verschiedenen Vollzugsaufgaben oder 
bei den Kosten. Auch das erstklassige Weiterbildungsangebot der 
SoKo wird gestärkt. Lesen Sie die Details dazu in diesem Jahresbericht.

Das Co-Präsidium der Sozialkonferenz Kanton Zürich

Editorial
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Sozialpolitische Aktivitäten
Sozialhilfe-Klientinnen und -Klienten müssen aufgrund einer 
Teilrevision des Sozialhilfegesetzes (SHG) eine günstige 
Krankenkasse respektive ein günstiges Kassenmodell wäh-
len. Gleichzeitig wurde der Vollzug im Zusammenhang mit der  
Individuellen Prämienverbilligung (IPV) und der Restprämie 
aufgrund des neuen Einführungsgesetztes zum Krankenver-
sicherungsgesetz (EG KVG) vom Gesetzgeber wesentlich an-
gepasst. Der daraus folgende administrative Aufwand für alle 
Sozialhilfestellen der Gemeinden ist enorm. Die von der Ge-
sundheitsdirektion (GD) angekündigte elektronische Schnitt-
stelle zwischen den Gemeinde-Sozialdiensten und der Sozi-
alversicherungsanstalt (SVA) konnte noch nicht realisiert 
werden. Die Umsetzung folgt voraussichtlich erst im Herbst 
2022. Die SoKo setzte sich bei der GD und der SVA mit Vehe-
menz für eine entsprechende und für die Gemeinden prakti-

gutem Weg.
 Das neue Kinder und Jugendheimgesetz (KJG) und die 

in Kraft seit 1.1.2022, bereiten den Gemeinden und der SoKo 
nach wie vor Sorgen. In der Vernehmlassung zur KJV bemän-
gelten die SoKo, diverse Gemeinden und auch andere Ver-
bände unter anderem die Kostenintransparenz, Fehlberech-
nungen und die fehlende Gesamtplanung. Die SoKo erwirkte 
zusammen mit dem Verband der Gemeindepräsidien des 

-
ständigen Regierungsrätin Silvia Steiner. Daraus ist die KJG-
Taskforce entstanden. Im Auftrag dieses Gremiums wurden 
im Berichtsjahr aufgrund der Inputs von SoKo und GPV er-
neute Kostenberechnungen unter Berücksichtigung zusätz-
licher wesentlicher Faktoren angestellt. Auch sollen nun 
SoKo und GPV in die Gesamtplanung einbezogen werden. 

-
che Fehlanreize zu verhindern und gute, auf Kinder zuge-
schnittene Angebote zu erhalten.
 Dank Intervention der SoKo beim kantonalen Sozialamt 
(KSA) erhalten die Gemeinden für den Vollzug der Durchfüh-
rung der Überbrückungsleistungen (ÜL) für ältere Arbeitslose 
eine Verwaltungspauschale. Die Gemeinden (die EL/ZL-Stel-
len) sind für den Vollzug des neuen Bundesgesetzes im Kan-
ton verantwortlich. 
 Bei der Geschäftsstelle gingen immer wieder Anfragen 

-
nommene (VA-A) und für Asylsuchende (AS) ein. Etliche Ge-
meinden konnten nicht verstehen, warum die Empfehlungen 
lediglich für VA-A gelten und nicht auch für AS. Die SoKo 
passte daher die Empfehlungen zu den Geldleistungen mit 
einer Erweiterung auf die AS an.

Aktuell erarbeitet die SoKo zusammen mit dem Amt für Ju-
gend und Berufsberatung (AJB) und dem KSA neue Empfeh-
lungen zur Regelung der Nebenkosten, des Unterhalts-/Ver-

sind aufgrund der Gesetzesänderung im KJG notwendig.
 Die Bearbeitungszeit von Stipendienanträgen dauert 
seit der Einführung des neuen Rechts Monate. Einige Antrag-
stellerinnen und Antragsteller mussten ihre Ausbildung ab-

ist das sehr unbefriedigend, da Sozialhilfebeziehende da-

Gründe. Die Stipendienabteilung traf Beschleunigungsmass-
nahmen. Die SoKo verfolgt die Entwicklung wachsam weiter.
 Das Verwaltungsgerichtsurteil zu den Heim-Versorger-
taxen der Gemeinde Neerach bestätigte die Beurteilung der 
SoKo, welche immer wieder auf die fehlende gesetzliche 
Grundlage hingewiesen hatte. Laut Verwaltungsgericht fehlt 
der Bildungsdirektion die gesetzliche Grundlage für eine ver-

Eltern also nicht auferlegt werden. Folglich hat auch die Sozial-
hilfe keine subsidiäre Funktion. Der Kanton müsste nun min-
destens die seit 2018 von den Gemeinden übernommenen 
Versorgertaxen zurückzahlen. Es geht um sehr hohe Geld-
beträge. Mit dem neuen KJG konnten diese Probleme für die 

-
men mit dem GPV und mit der Bildungsdirektion im Gespräch, 

 Die SoKo arbeitet aktiv an der bundesweiten Moderni-
sierung der Sozialhilfestatistik mit. Dabei vertritt sie die Hal-
tung, dass auf zu viel «Finetuning» verzichtet werden sollte, 
da dies die Erfassung nicht nur aufwändiger, sondern auch 
die Datenerhebung ungenauer macht.

Vernehmlassungen/ Empfehlungen
Im Berichtsjahr hat die SoKo zwei Mal ihre Empfehlungen zu 

 
-innen (VA-A) mit Aufenthaltsstatus F aktualisiert. Am 8. Januar 
2021 genehmigte der Leitende Ausschuss die Teuerungsan-
passung und am 16. Juni 2021 verabschiedete der Vorstand 
die Ausweitung der Empfehlungen auf Asylsuchende. Im Rah-
men des Vernehmlassungsverfahrens zur neuen Kinder- und 
Jugendheimverordnung (KJV) nahm die SoKo umfassend 
Stellung. Erfreulich ist, dass die Bildungsdirektion etliche An-
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regungen der SoKo übernommen hat. Bezüglich der Anpas-
sungen der Nebenkostenempfehlungen der SoKo zu Kinder-, 
Jugend- und Schulheimplatzierungen ist die entsprechende 
Arbeitsgruppe, welcher auch Vertretungen des Amts für Ju-
gend- und Berufsberatung (AJB) und des kantonalen Sozial-

-

Der regelmässige Kontakt und Informationsaustausch mit 
ihren Mitgliedern und den wichtigen Entscheidungsträgern 
ist für die SoKo enorm wichtig. Auch in der Berichtsperiode 
wurde dies mit Schwerpunkt auf zentrale Themen aktiv um-
gesetzt. Unter anderem versendete die SoKo 2021 insge-
samt sieben umfangreiche Newsletter. Mit diesen wurden  
die rund 860 Newsletter-Empfänger mit den wichtigsten In-
formationen zu aktuellen Entwicklungen und Themen rund  
um die Sozialhilfe und die Sozialpolitik versorgt. So blieben 
die SoKo-Mitglieder stets auf dem neusten Stand. Sei es be-
züglich der Umsetzung und der Auswirkungen des neuen Kin-
der- und Jugendheimgesetz (KJG) und der neuen Kinder- und  
Jugendheimverordnung (KJV) oder den Fortschritten bei der 
Zusammenarbeit der SoKo und der Gesundheitsdirektion be-
züglich der Umsetzung des revidierten EG KVG. Auch die  
laufend wechselnden, kurzfristig umzusetzenden Vorgaben 

Informationsbedarf. Die SoKo-Geschäftsstelle war zeitweise 
mit zahlreichen Anfragen der Sozialdienste konfrontiert.  

Corona-Unterseite weiter, auf der die wichtigsten Informatio-
nen rund um die Pandemie allen Mitgliedern gesammelt und 
übersichtlich digital zur Verfügung stehen.  

Entscheidungsgremien
Die gute Zusammenarbeit mit der Sicherheitsdirektion wurde 

-

dem Co-Präsidium fand im November statt. Von der Sicher-
heitsdirektion wurde unter anderem – als aktuelles Thema – 

der Direktion ein Anliegen dieses Thema vertiefter mit der 
SoKo anzugehen. Die SoKo schätzt es sehr, dass sich Regie-
rungsrat Mario Fehr immer wieder aktiv an Veranstaltungen 
der SoKo zeigt. 

 Auch die Zusammenarbeit zwischen dem Co-Präsidium 
-

amts (KSA), und ihrem Kader wurde erfolgreich weitergeführt. 

Nadine Zimmermann, im Kurswesen, diversen Arbeitsgrup-
pen und auch im Vorstand der SoKo. Zu erwähnen ist auch die 
konstruktive Zusammenarbeit mit dem Amtschef des Migra-
tionsamts (MA), Urs Betschart, und seinem Stellvertreter  
Michael Schneeberger. Mit beiden wurden im Berichtsjahr vor 
allem Themen rund ums Meldeverfahren behandelt. 
 Mit dem Amt für Wirtschaft und Arbeit (AWA) wurde der 

wertvollen Kontakte mit Edgar Spieler, Leiter Arbeitsmarkt, 
und Yvonne Wechsler, der Leiterin der iiz-Geschäftsstelle.
 Regierungspräsidentin Jacqueline Fehr nahm an der 
Zusammenkunft der Sozialvorstände und Bezirksräte zum 
Thema «Hat die Integrationsagenda ihr Ziel erreicht?» teil.  
Zudem beteiligte sich die Regierungspräsidentin aktiv beim 
jährlichen durch die SoKo organisierten KESB-Trägerschafts-

einmalig auch die Trägerschaften der Berufsbeistandschaf-
ten im Erwachsenenschutz teilgenommen haben.

-
te sich im Vorstand der Sozialkonferenz und auch für das 

-
tonalen Fachstelle Integration, wurde die gute Zusammenar-
beit unter anderem im KIP-Begleitgremium und auch weiteren 
Gremien und Veranstaltungen fortgesetzt. 

-
präsidenten Philipp Müller, dem Präsidenten des Gemeinde-
präsidienverbands (GPV) sowie weiteren Vertretungen aus 
der Bildungsdirektion, dem GPV und der SoKo statt. Themen  
waren das neue Kinder- und Jugendheimgesetz (KJG), die 

(KJV) sowie die im neuen KJG vorgesehene Gesamtplanung. 

 Mit André Woodtli, Amtschef des Amts für Jugend und 

unter anderem in der KJG-Taskforce sowie im KJG-Forum, in  

Matthias Huber, Leiter Fachbereich Kinder- und Jugendhilfe, 
ist als Vertreter des AJB im Vorstand der Sozialkonferenz aktiv. 
 Das Departement Soziale Arbeit der Zürcher Hoch-
schule für Angewandte Wissenschaften (ZHAW) wird durch 
dessen Direktor Prof. Dr. Frank Wittmann im Vorstand der  
Sozialkonferenz vertreten. Zudem engagiert sich Uwe Koch, 
Dozent an der ZHAW, im SoKo-Kurswesen.
 Die SoKo bedankt sich an dieser Stelle für die über die 
letzten Jahre aufgebaute und wertvolle Zusammenarbeit.
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KIP-Begleitgremium / Fachgruppe iiz / AG AIG / AG EG AVIG 
Auch in der Berichtsperiode wirkte die SoKo aktiv in den  
im Titel genannten Gremien mit. Im KIP-Begleitgremium  
(KIP steht für Kantonale Integrationsprogramme) waren unter 
anderem die Umsetzung der Integrationsagenda Kanton  
Zürich (IAZH) und das KIP 2bis wesentliche Themen. In der 
Fachgruppe iiz (Interinstitutionelle Zusammenarbeit) wurde 
das Schwerpunktthema «Arbeitsintegration im Zeichen der 
Coronapandemie» behandelt. Die SoKo brachte in die AG AIG 
(Arbeitsgruppe zum Ausländer- und Integrationsgesetz) we-
sentliche Inputs zum Meldeverfahren von Sozialhilfebezug 

des (Melde-)Grenzwertes von CHF 40 000 auf CHF 60 000 
bei Sozialhilfebeziehenden mit Niederlassung ein. Aufgrund 
der Coronapandemie tagte die AG EG AVIG (Arbeitsgruppe 
Einführungsgesetz zum Arbeitslosenversicherungs- und In-
solvenzgesetz) im Berichtsjahr nicht. Der gute Kontakt zum 
AWA, insbesondere zu Edgar Spieler, Leiter Arbeitsmarkt, 

Temporäre Fachgruppe EG KVG
Die Arbeitsgruppe behandelt Themen rund um die Auswir-
kungen des revidierten Einführungsgesetzes zum Kranken-
versicherungsgesetz (EG KVG), welches im April 2020 in Kraft 
getreten ist. Insbesondere beschäftigten die Themen Sicher-
stellung von Individuellen Prämienverbilligungen (IPV) für So-
zialhilfe-Klientinnen und -Klienten und Krankenkassen-Prä-
mienübernahme ohne Sozialhilfebezug (die teilweise «kleine 
Sozialhilfe» genannt wird obwohl es sich nicht[!] um Sozialhil-
fe handelt) die Arbeitsgruppe. Sie steht zudem aktiv im Aus-
tausch mit der Kantonalen Gesundheitsdirektion (GD), um die 
Interessen der Sozialdienste zu vertreten und Verbesserun-
gen zu erzielen.
 Um die Prozesse rund um die Sicherstellung der IPV für 
SH-Klientinnen und -Klienten zwischen den Sozialdiensten 
und der kantonalen Sozialversicherungsanstalt (SVA) zu  
optimieren, engagiert sich die SoKo in einem Projekt, wel-
ches den Aufbau einer elektronischen Schnittstelle zum  
Ziel hat. Im Auftrag der GD erarbeiten Fachleute der SVA und 
der SoKo gemeinsam mit IT-Spezialisten ein webbasiertes 
IPV-Sozialhilfetool (SOHI-Tool). Zudem wird eine sogenannte 
SEDEX-Schnittstelle zu den Fachapplikationen der Sozial-
dienste eingerichtet. Das SOHI-Tool sowie Grundfunktionali-
täten der SEDEX-Schnittstelle werden ab November 2022 zur 
Verfügung stehen. Danach werden noch weitere Funktionali-
täten an der Schnittstelle entwickelt, um eine optimale Unter-
stützung in den Prozessen zum Datenaustausch IPV zu ge-
währleisten.

 Die Arbeitsgruppe analysiert zurzeit, welche Unterstüt-
-

Der Aufbau von Fachwissen und die Unterstützung in der Um-
setzung für die Sozialdienste steht dabei im Zentrum. Geplant 
sind 2023 ein Newsletterbeitrag und eine Schulung (Infofens-
ter), welche im Rahmen des Weiterbildungsprogrammes der 
SoKo angeboten werden soll.

KESB – Gemeinden
Am 15. September 2021 wurde das jährlich durch die Sozial-

-
führt. Erstmals fand es an der Zürcher Hochschule für Ange-
wandte Wissenschaften (ZHAW) im Zürcher Toni-Areal statt – 

der Themen «Teilrevision EG KESR» und «Evaluation EG KESR 
– Inputs zur Umsetzung der Soft-Law-Massnahmen» wurden 
auch die Trägerschaften der Berufsbeistandschaften im Er-
wachsenenschutz (BB ES) eingeladen. Regierungspräsidentin 
Jacqueline Fehr führte die Anwesenden ins Thema ein. Sie 
berichtete, dass das EG KESR auf Wirksamkeit, Tauglichkeit, 

wurde. Der Evaluationsbericht kam zum Schluss, dass das 
Ziel der Reform des Kindes- und Erwachsenenschutzrechts 
erreicht wurde. Nichtsdestotrotz besteht jedoch Handlungs-
bedarf für Verbesserungen. Zum einen durch eine Gesetzes-
revision und zum anderen durch eine Verbesserung in der 
Umsetzung der «Soft-Law-Massnahmen». Die Teilnehmen-
den wurden über die Inhalte, die Projektorganisation sowie 
den Zeitplan der Teilrevision des EG KESR informiert. Vorge-
sehen ist, dass der Kantonsrat die Revisionsvorlagen im  
1. Quartal 2025 behandeln kann. Bis dahin ist der Einbezug 
verschiedener Akteure, unter anderem auch aus dem Kreis 
der Trägerschaften der KESB und der BB ES sowie der SoKo, 
geplant. Die «Soft-Law-Massnahmen», welche eine noch 

-
tion, die Überprüfung der Ressourcen bei den BB ES (auch 
unter Berücksichtigung der KOKES-Empfehlungen vom Juni 

-
tischer Beratungsstellen bei den BB ES und die Etablierung 
von PriMa-Fachstellen vorsehen, wurden ebenso themati-

Einzugsgebiet der BB ES diskutiert. Die KESB-Trägerschaften 
liessen sich in ihrem separaten Sitzungsteil über Aktuelles 
aus der KESB-Präsiden-Vereinigung informieren. Auch die 
geplante Einführung des neuen KJG und die Anpassungen in 
der KJV aufgrund der sehr zahlreichen Vernehmlassungsant-

mehr bewährt und die Rückmeldungen der Trägerschaften 
waren allesamt positiv. 
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Arbeitsgruppe Wohnen
Am 4. November 2021 thematisierte die Bezirkssozialkonfe-
renz Dielsdorf die Wohnungsnot anlässlich eines Podiums. 
Das Ziel dieses und eines ähnlichen Anlasses in Kloten: Fach-

-
ten, Immobilienbewirtschaftern oder Baugenossenschaften 

den Sozialdiensten, respektive den potenziellen Mieterinnen 
und Mietern mit schmalen Budgets. Dadurch wird die Proble-
matik bezüglich Wohnen und der Handlungsspielraum der 
Sozialdienste aufgezeigt, zudem wird insbesondere bei den 
Immobilienbewirtschaftern das Vertrauen in die Zusammen-
arbeit gestärkt.

Stiftung Chance
21. Die 

Impfung versprach eine rasche Beendigung der Pandemie 
und die Stiftung war mit ihren neuen Konzepten der Inte-
grationsagenda Zürich (IAZH) für Flüchtlinge startklar. Trotz  
intensiven Bemühungen in der Zusammenarbeit und vielen 

blieb aus. 
 Der Schweizer Arbeitsmarkt ist trotz der Vorhersagen 
auf dem Weg zum Vorkrisenstand. Es ist ein Rückgang der 
Arbeitslosigkeit in diversen Branchen spürbar. Die Wirtschaft 
brummt und die Nachfrage ist weiterhin auf hohem Niveau. 
 Die Stiftung Chance hat die Zeit genutzt, um ihre Web-
site zu aktualisieren sowie ihre ICT zu erneuern. Das Arbeits-

sind nicht mehr wegzudenken. Ein wichtiger Meilenstein war 

Arbeitsintegration. 
 Die Stiftung Chance kann zwar momentan – aufgrund 
der tiefen Arbeitslosenquote – nicht mit all ihren Dienstleis-
tungen zur Verfügung stehen. Sozialhilfe-Klientinnen und 

Gesundheitskonferenz Kanton Zürich (GeKoZH)
Die SoKo darf im Vorstand der 2020 gegründeten Gesund-
heitskonferenz des Kantons Zürich (GekoZH) einsitzen. Ab 
2022 wird die GekoZH eine Vertretung in den Vorstand der 
SoKo delegieren. Die GekoZH ist das Pendant zur SoKo im 
Gesundheitsbereich, welchen die Gemeinden verantworten. 

-
gung. Durch den fachlichen Austausch und die Zusammen-
arbeit unter den Mitgliedsgemeinden stärkt der Verein ge-
meinsame Interessen und vertritt sie in der Gesundheits-
politik wirkungsvoll. Rund 100 Gemeinden sind mittlerweile 
Mitglied.

 Folgende drei Themen wurden von den Mitgliedern als 
-

nung und Integrierte Versorgung. Es werden nun Analysen 
über die Entwicklungen und die aktuelle Situation erstellt und 
daraus Handlungsfelder bestimmt. Die Ergebnisse werden 
nach Abschluss der Untersuchungen kommuniziert.

Das zweite Jahr in Folge mussten sich die Kursteilnehmen-
den wie auch die Dozierenden 2021 auf die aktuelle Corona-
Situation einstellen. Flexibilität war gefragt, und umso erfreu-
licher ist es, dass von 13 geplanten Kursen nur drei abgesagt 
werden mussten. Nach wie vor stossen die praxisbezogenen 
Kurse auf grosses Interesse. 168 Personen haben die Weiter-
bildungsangebote der SoKo genutzt. Dies sind 75 Personen 
mehr als im Jahr davor. Die Hälfte der Kurse wurde digital 
durchgeführt. 
 Grossen Anklang fanden auch im 2021 die Vermittlung 
von Basiswissen in der Sozialhilfe und die Schulung gesetzli-
cher Grundlagen und Rechtsanwendungen. Neu eingeführte 
Kurse wie beispielsweise «Spielräume und Ermessen in der 
Sozialhilfe» sind ebenfalls auf positive Resonanz gestossen. 
Trotz vieler bewährter Inhalte hat sich die AG Weiterbildung 
mit den Entwicklungen im Kurswesen auseinandergesetzt 
und ihr Konzept überarbeitet. 

168 PERSONEN HABEN DIE
WEITERBILDUNGSANGEBOTE  
DER SOKO GENUTZT. DIES SIND 
75 PERSONEN MEHR ALS IM 
JAHR DAVOR. DIE HÄLFTE DER 
KURSE WURDE DIGITAL 
DURCHGEFÜHRT. 

 Ausgehend vom Auftrag der SoKo wurde eine Positio-
nierung vorgenommen. Die Kernkompetenzen liegen in der 
kompakten Vermittlung von theoretischem und praktischem 
Wissen, in der Aktualität der Themenwahl und in der unkom-

Austausches, der Vernetzung und des Wissenstransfers. Die 
SoKo nutzt diese Chancen und wird im 2022 das neue Kon-
zept umsetzen.
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Zusammenkunft der
Sozialvorstände 2021
Die Zusammenkunft der Sozialvorstände und Bezirksräte vom 
25. November 2021 in Winterthur stand im Zeichen der Integ-
rationsagenda. Sehr erfreulich war, dass der Co-Präsident 

der SoKo, die aufgrund der Pandemie abgesagt werden muss-
ten – wieder vor Ort begrüssen konnte. In ihrem Grusswort an 
die Teilnehmenden ging Regierungspräsidentin Jacqueline 
Fehr auf die Bedeutung der Integration für den Kanton Zürich 
ein und hob hervor, wie wichtig diese für das gesellschaftliche 
Zusammenleben ist. Sie wertschätzte den Einsatz, der in den 
Gemeinden und in den Sozialdiensten geleistet wird, wo 

.
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Damit die Tagungsteilnehmenden der etwas provoka-
tiven Frage auf der Tagungseinladung «Erreicht die Integra-

nachgehen konnten, wurden die Integrationsagenda Schweiz 
(IAS) und die Integrationsagenda des Kantons Zürich (IAZH) 
aus verschiedenen Perspektiven betrachtet. So berichteten 
Adrian Gerber, Abteilungsleiter des Staatssekretariats für 
Migration (SEM), aus der Bundesperspektive und Nina Gilgen, 
Leiterin Fachstelle Integration Kanton Zürich (FI), aus der 
Kantonsperspektive unter anderem über die Wirkungsziele 

Sozialamt (KSA), präsentierte die verschiedenen Unterstüt-
zungs- und Integrationsangebote in der 1. Phase. Die kom-
munale Sicht wurde vom Winterthurer Stadtrat und Sozial-
vorstand Nicolas Galladé eingebracht. Die etwas kritische 



Sichtweise der NGO beleuchtete Max Elmiger, Direktor der 
Caritas Zürich. 

Nach den Präsentationen von den drei Staatsebenen 
und der kritischen Würdigung der NGO’s sowie der Kirchen, 
lagen ausreichend Informationen vor, die in Gruppen disku-
tiert werden konnten, um die unterschiedlichen Erfahrungen 
und Handlungsansätze unter den Gemeinde-Vertreter/-innen 
und weiteren Teilnehmenden auszutauschen.

Am Schluss der Veranstaltung diskutierten die Referen-
tinnen und Referenten sowie der Co-Präsident in einem durch 
Roman Dellsperger moderierten Panelgespräch zusammen 
mit dem Plenum nochmals die «heissen Eisen» rund um die 
IAS/IAZH und deren Umsetzung im Kanton Zürich. Trotz den 
kritisierten neuen aufwändigeren administrativen Abläufen 
bei der Verrechnung und dem Reporting wurde insgesamt 
festgestellt, dass die Zürcher Gemeinden und Städte zusam-
men mit dem Kanton auf gutem Weg sind. Allerdings braucht 
es noch ein paar Jahre an weiteren Bemühungen und Erfah-
rungen, bis die Frage auf der Einladung, ob «die Integrations-
agenda ihr Ziel erreicht», beantwortet werden kann.

Jahrestagung 2021
Am Donnerstag, 25. November 2021, fand in der Alten Ka-
serne in Winterthur die traditionelle Jahrestagung der SoKo 
statt. Unter dem Titel «Sozialhilfe in schwierigen Zeiten» 
wurde am Nachmittag die Fachtagung durchgeführt. Co-
Präsidentin Astrid Furrer leitete das Nachmittagsprogramm 
ein mit Gedanken zur Coronapandemie und den Auswirkun-
gen auf die psychische und physische Gesundheit, auf den 
Arbeitsmarkt, der unterteilt wurde in «systemrelevante» und 
«übrige» Berufe, sowie auf das gesellschaftliche Zusam-
menleben.

Regierungsrat und Sicherheitsdirektor Mario Fehr orien-
tierte über die kantonalen Aktualitäten im Zusammenhang mit 
der Coronakrise. Er wies darauf hin, wie wichtig das Zusam-
menspiel von Staat und Zivilgesellschaft, von politischen 

Organisationen für eine stabile und sozial starke Gesellschaft 
ist. Anhand mehrerer Beispiele belegte er, dass dieses Zu-
sammenspiel im Kanton Zürich funktioniere.

Besonderes Thema war die häusliche Gewalt. Bereits zu 
Beginn der Pandemie wurden die Massnahmen gegen häus-
liche Gewalt intensiviert. Die Gemeinden spielen eine zentrale 

Im Asylbereich sei die Umsetzung von Bund, Kanton 
und Gemeinden gut, die Aufnahmequote bleibe gleich bei 
0.5 Prozentpunkten. Bei den unbegleiteten Minderjährigen

sollten integrationsorientierte Platzierungen in den Gemein-
den optimiert werden. Ein Meilenstein sei das «Selbstbe-
stimmungsgesetz» für Menschen mit Behinderung. Auch 
hier spielten die Gemeinden eine grosse Rolle, um den Alltag 
zu erleichtern. Mario Fehr unterliess es nicht, den Gemeinden 
für ihren wichtigen Beitrag an ein funktionierendes Netz im 
Sozialbereich zu danken. Es gelte für alles der Grundsatz: 
«Gemeinsam weiter!»

Oliver Schärli, Leistungsbereichsleiter Arbeitsmarkt und 
Leiter Arbeitslosenversicherung beim Staatssekretariat für 
Wirtschaft (SECO), präsentierte eine umfassende Übersicht 
über sämtliche wirtschaftspolitische Massnahmen aufgrund 
der Pandemie. Gleichzeitig präsentierte er die wirtschafts-
politische Strategie für die Rückkehr zur Normalität nach der 
Pandemie.

Edgar Spieler, Leiter Arbeitsmarkt beim kantonalen Amt 
für Wirtschaft und Arbeit (AWA), spann den Faden weiter und 
konnte die positiven Folgen der Massnahmen belegen. Die 
Wirtschaft und der Arbeitsmarkt seien noch robuster als er-
wartet. Die digitale Leistungserbringung der Arbeitslosen-

Für das AWA hiessen die Entwicklungen in Bezug auf die Ar-
beitssuchenden, dass die digitalen Grundkompetenzen aus- 
und aufgebaut werden müssten. 

Christoph Eymann, Präsident der Schweizerischen Kon-
ferenz für Sozialhilfe (SKOS), ergänzte mit seinem Referat die 
Perspektive der Sozialhilfe und zeigte, dass mit den Massnah-
men die soziale Sicherheit funktioniert habe. Die SKOS widme 
sich im Bereich Sozialpolitik folgenden Themen: Monitoring 
der Folgen der Covid-Pandemie, Neuausrichtung der Arbeits-
marktpolitik mit einer Stärkung des Bereichs Umschulung 
und Weiterbildung, Familienarmut, Soziale Integration und 
einem neuen Grundlagenpapier zum Zusammenhang von 
Klima- und Sozialpolitik.

-
ziellen Unterstützung des Bundes und der Kantone Verlage-
rungen in die Sozialhilfe verhindert werden konnten. Erst die 
nächsten Monate und Jahre werden aufzeigen, was die mit-
tel- bis langfristigen Folgen der Pandemie auf den Arbeits-
markt und auf die Sozialhilfe sein werden. Die aktuellen 

dass sich sowohl die Schweiz als auch der Kanton Zürich 
wirtschaftlich rasch erholen werden und damit keine wesent-
liche Zunahme der Sozialhilfequote zu befürchten ist.

Co-Präsidentin Astrid Furrer und Co-Präsident Daniel 

Tagung und zogen eine durchwegs positive Bilanz der beiden 
Programmteile «Umsetzung Integrationsagenda» sowie «Fol-

Sozialhilfe».
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Organe / Finanzen
Mitgliederversammlung 2021
Aufgrund der Corona-Massnahmen musste die Sommerta-
gung vom 24. Juni 2021 abgesagt werden, womit auch auf 
eine physische Durchführung der Mitgliederversammlung 
verzichtet werden musste. Da einzig statutarisch notwendige 
Beschlüsse der Mitgliederversammlung traktandiert waren, 
hat der Leitende Ausschuss – gestützt auf die COVID-19- 
Verordnung 3 – die Durchführung in elektronischer Form be-
schlossen. An der elektronischen Abstimmung über die trak-
tandierten Geschäfte haben 49 Mitglieder teilgenommen. 
Neben der Genehmigung des letztjährigen Protokolls wurden 
die Jahresrechnung 2020 und der Jahresbericht 2019/2020 
ohne Gegenstimme abgenommen.

Finanzen
Die Jahresrechnung 2021 schloss bei einem Aufwand von 
CHF 267‘213.10 und einem Ertrag von CHF 267‘689.68 mit 
einem kleinen Gewinn von CHF 476.58. Das Vereinskapital 
betrug per 31. Dezember 2021 CHF 71‘102.85. Sehr erfreu-
lich war, dass das Kurswesen schwarze Zahlen schrieb. Trotz 
Corona-Einschränkungen konnten viele Kurse durchgeführt 
werden, weil Referenten/innen auf Online-Kurse umstellten. 
Für die Geschäftsstellen-Führung in Bülach waren drei Nach-
zahlungen notwendig und wegen der Coronapandemie kam 
es zu administrativen Mehraufwänden. Demgegenüber stan-
den Kosteneinsparungen durch den Verzicht auf Drucksa-
chen und Papierversände, was schliesslich zum angesichts 
der schwierigen Rahmenbedingungen sehr erfreulichen Rech-
nungsergebnis führte.

Vorstandssitzungen
Der SoKo-Vorstand tagte in der Berichtsperiode insgesamt 
vier Mal, der Leitende Ausschuss fünf Mal, wobei fast alle  
Sit
mussten. Die Hauptthemen im Leitenden Ausschuss sowie 
im Vorstand waren die Vernehmlassung zur Kinder- und  
Jugendheimverordnung (KJV) sowie das Projekt elektroni-
sche Schnittstelle Sozialämter und SVA gestützt auf das  
EG KVG. 
 Sylvia Veraguth Bamert (Gemeinderätin aus Gossau 
und Vertreterin der Bezirkssozialkonferenz Hinwil) trat aus be-

im Leitenden Ausschuss. Als neuer Vizepräsident wurde  
Philipp Müller (Stadtrat Dietikon und Vertreter Bezirkssozial-
konferenz Dietikon) gewählt. Aufgrund des Stellenwechsels 

Gubser, Stadt Bülach, als neue Fachperson aus dem Bezirk 
Bülach interimistisch in den Vorstand Einsitz.
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Wir danken allen Mitwirkenden innerhalb der 
Sozialkonferenz sowie den Mitarbeitenden des 
Sekretariats und allen, die sich für das Sozialwesen 
und eine zeitgemässe Sozialhilfe einsetzen, 
dass sie die Anliegen der Sozialkonferenz positiv 
begleiten.

Astrid Furrer, Co-Präsidentin



Vorstand
Astrid Furrer Co-Präsidentin *

Sylvia Veraguth Bamert Vizepräsidentin, Vertreterin Bezirk Hinwil *

Manfred Dachs Fachperson 

Max Elmiger Vertreter Private Institutionen
Beat Fahrni Vertreter Bezirk Dielsdorf
Nicolas Galladé Vertreter Bezirk Winterthur
Raphael Golta Vertreter Stadt Zürich *
Urs Gröbli Fachperson *
Raphael Gubser Fachperson a.i. (ab Oktober 2021, ohne Stimmrecht)
Martina Hubacher Vertreterin Bezirk Uster
Emy Lalli Vertreterin Bezirk Zürich
Armin Manser Fachperson *
Rudolf Menzi Vertreter Bezirk Bülach
Markus Morger Fachperson
Philipp Müller Vertreter Bezirk Dietikon *
Thomas Pally Vertreter Bezirk Meilen
Sandra Reinli Vertreterin Bezirk Winterthur Land
Pascal Scattolin Fachperson
Reto Wildeisen Vertreter Bezirk Horgen
(* Mitglieder des Leitenden Ausschusses)

Beisitzer im Vorstand
Rolf Bieri Gemeindeamt (GAZ), KESB-Aufsicht
Mark Eberli Verband der Gemeindepräsidien (GPV)

Matthias Huber Amt für Jugend und Berufsberatung (AJB)
Esther Studer KESB-Präsidien-Vereinigung (KPV)
Frank Wittmann  ZHAW, Soziale Arbeit
Nadine Zimmermann  Sozialamt Kanton Zürich (KSA)

Revisoren

Remo Moser Bezirk Horgen

Geschäftsstelle

(** bis 31. Dezember 2021)

Sekretariat
David Ammann (Leitung), Tom Wettstein und Katarina Jankovic (Administration),  
Daniela Heinzmann (Buchhaltung), Martin Mächler (Kommunikation), Federas Beratung AG, Zürich
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